
Alkohol,;, Röntgenstrahlen un: chromosomale
Beispiele Anomalien schaffen jede für sıch eın Sanz e1gE-

1165 Problemfteld. Ausläuter dieser Problemma-
tiık in der praktıschen Medizin sınd heute die pra-
natale Diagnose und die genetische Beratung.
Damıt sınd WIr vollauf mıt der Problematik der
Erblichkeit menschlıicher Anlagen konfron-
tiert“.

orweg wollen WIr deutlich machen, da{fß die
großen Probleme, die sıch uns aufdrängen, nıcht
die genetische Manıpulatıon betretfen. Es
1bt beim Menschen och nıchts manıpulie-
10  - Es x1bt siıcher nıcht die Möglıichkeit, Men:

Paul Schotsmans schen klonen. Der Fılm «Boys of Brazıil», in
dem CS kleine Jungen geht, die Aaus den Haut-

Schöne CUC Welt ZU zellen Hıtlers geklont worden siınd, hat keinerle]
wissenschaftliche Grundlagen. Das Ideal huGreiten nahe? morloser Feminıistinnen, die Befruchtung einer

Die Heraustorderung der Ethik Fizelle durch eıne andere Eızelle, 1St nıcht mMOßg-
durch die Genetık ıch Schlecht ftunktionierende Gene können

nıcht ersSet{zt werden. Das Eiınbringen normaler
(sene in schlecht tunktionıerende Zellen befin
det sıch och 1M tadıum VO Laboratoriumsun-
tersuchungen.

Was aber 1St ann das Problem? Wır haben e1-
In unNserenN industrialisıerten Ländern welsen HC größeren Einblick iın die Wıirkweise des Erb.
bıs Prozent der lebendgeborenen Kınder eıne materı1als erhalten. Wır können Erbmaterial
angeborene Abweichung auf Das 1St also 1M synthetisch LICUu herstellen un: vervieltältigen.
Durchschnitt eın ınd auf ZWaNZ1g. Das bedeu: Wır können CS schon Jetzt wenı1gstens grundsätz-

ıch 1n Zellen einführen un: CS darın ZU Aus-tet aut Millionen Einwohner eıne alljährliche
Zunahme 6000 mehr oder mınder ernstlich druck kommen lassen. Wır können diese Eın-
körperlich oder geist1g behinderter Menschen. sıchten und Technologien VOT allem anwenden,
Angeborene oder «kongenitale» Abweichungen erbliche Defekte dıagnostizieren, Ir
sınd Störungen der normalen Morphologie CI nıchtvollwertiger (jene aufzuspüren. Dies al
(Mißbildungen) und/oder der Funktion eınes les 1St 1mM Prinzıp schon heute möglıch, aber CS
ınneren der außeren Urgans oder Gewebes, die wırd 1n den kommenden Jahren och 1ın sehr
ıhre Ursache haben in eiınem Fehler des Erbma- großem Ma{fß zunehmen. In diesem Punkt stellen
ter1als der Gene oder Chromosomen) der ın e1- sıch unls die schwerwiegendsten unmittelbaren
Nem während der Schwangerschaft auftretenden Probleme. Um AaZu eine nuancıerte ethische Do.
schädlichen Umweltfaktor. Eın ınd wırd also S1t10N einnehmen können, 1St N aber
damıt geboren, WAasS 1aber nıcht will, da nächst erforderlıch, tiefer auf einıge grundlegen-
diese Abweichung ımmer unmıiıttelbar sıchtbar de Vorgegebenheıiten ın Sachen menschlicher
seın mUusse. ] )as ann natürlich se1n, W1€e 75 Vererbung einzugehen.
be] einer spina bifida der eınem Down-Syn-
TFON. In vielen Fällen aber wırd die Abweı- Eıne mediziniısche Übersichtchung erst ach Jahren manıftest werden,
W1€e 7 B be1 der Duchenne-Muskeldystrophie WL Das genetische Erbgut
oder be] Chorea Huntington”. Verschiedene
Vortälle können be] dem Fötus eıne möglıche Jeder Mensch 1st genetisch einmalıg. Es 1St ahe-
Abweichung auslösen. Dies 1St dann auch eıne ausgeschlossen, da{fß 7Z7wel Menschen eın ıden-
besonders verbreitete Erscheinung: Intektio- tisches genetisches Patrımonıum (Erbgut) besit-
NCN, krankheitauslösende Arzneıimittel, Tabak, zen könnten. Verantwortlich für diesen achver-
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halt 1sSt die besondere Kombination des Erbmate- die Hälfte eıner Sprosse dieser Leıter; die andere
rials, die ach der Verschmelzung der männlıi- Hälfte wırd gebildet VO  - der Nukleinbase der
chen un weıblichen Geschlechtszelle 1n der
befruchteten Eizelle zustandekommt. In diesem

Gegenseıte. Di1e räumlıche Anordnung der Ato-
INC 1n diesen Nukleinbasen bringt es mıiıt sıch,

Augenblick werden nämlıi:ch die grundlegenden da{fß normalerweise 1Ur Aı und G-C-Verbin-
Merkmale eınes Individuums testgelegt. Danach dungen möglıch sınd Dies erklärt, be1
1St natürlich och eine Beeinflussung durch die Zellteilung, be1 der das Zellmater1al und also
Umgebung möglıch. Für das strikt biologische auch das Erbmateri1al vorab verdoppelt wiırd, die
Funktionieren wirkt sıch dieser Einflu(ß bıs heu: beiden Tochterzellen jede dieselbe und überdies

und 1n dem Ma(dßs, in dem deutlich wahr- qualitativ iıdentische Quantität DN  > CIND-
nehmbar ISt, hauptsächlıch 1n negatıvem Sınn fangen.
AaUuUs, nämlıich durch die Auslösung VO  S chäden. Ungeachtet dieser prächtigen Verdoppelungs-
Den Einflüssen der Umgebung muf{fß daher VOT und Verteilungssysteme annn und wırd dabe1
allem mıt Vorsorge- und Präventivmafßnahmen wıederholten Malen schieflaufen. DDas
begegnet werden. Für die subtilerern un:! eigent- annn geschehen sowohl 1ın der Ebene des DNA
ıch menschlichen Merkmale, WwW1e€e Intelligenz, als auch ın der Ebene der Chromosomen, in de:
Charaktereigenschaften und dergleichen, ann Nen dieses verpackt 1St Wenn schiefgeht ın
die Umwelt sowohl] eiınen fördernden w1e€e einen eıner der Millionen VO  ' Biındegewebszellen oder
behindernden Einflu{(ß ausüben. selbst 1n einer Knochenmark- oder Hırnzelle,

Bıs auf eın kleines Quantum befindet sıch das annn hat das keine spürbaren Folgen. Geschieht
Frbmater1a] 1mM Zellkern. Es kommt Z eınen 1eS$ 1aber 1ın einer Geschlechtszelle der 1m Vor-
Hälfte VO Vater und Zur anderen Hälfte VO  ; läufer eiıner solchen, dann erd talls die Zelle
der Multter her Dieses Mater:1a|l besteht AUS Nu- die Verletzung überlebt 1es den nachfolgen-
kleinsäuren (DNA der Desoxyribonukleinsäu- den (senerationen mitgeteıilt, MIt anderen Wor-
re), die verpackt sınd ın 46 Chromosomen 73 vten. vererbt.
Paaren, denen Z7We]1 Geschlechtschromoso-
INECN siınd Diese Geschlechtschromosomen sınd Z Abweichungen ın den Chromosomenbe1 einem normalen weıblichen Individuum ho:
molog, das bedeutet, da{fß S1€e gleichartıge, doch Abweichungen ıN der Anzahl der

Chromosomennıcht notwendig ıdentische Informationen eNT-
halten: Es siınd dies die X-Chromosomen. Be1 e1l-
I11C normalen männlıchen Individuum siınd S1Ce Abweichungen 1ın der Anzahl der Chromoso-
verschieden: eın X-Chromosom un: eın (vıiel IN  =i entstehen durch eıne Störung 1m mitot1-
kleineres) Y-Chromosom. DDiese Geschlechts- schen (Zellteilungs-)Apparat. Eın Chromosom
chromosomen Öördern die normale geschlechli- Aln während der Zellteilung zurückbleiben
che Entwicklung MIt Hıltfe eınes sehr kleinen un weder 1n der eınen och 1n der anderen Zelle
Teıls der Informationen, die S1€e enthalten. Der zurechtkommen. FEıner der beiden Zellen tehlt
übrige übergrofßße eıl dient anderen Körper- also eın Chromosom. Es 1STt unbekannt, WI1e€e häu-
funktionen, jedenfalls beim X-Chromosom:; das 1g dies geschieht. Wenn 1n der sıch teilenden
Y-Chromosom dagegen enthält sechr wen1g der: Multterzelle eın Chromosom eiınes Chromoso-
artıge Informatıionen. sıch nıcht lösen kann, entstehen 7wel

Nukleinsäuren sınd aufgebaut AUsSs Nukleoti- verschiedene Tochterzellen: Die eıne hat Trel
den, die aufgereiht sınd in eıner endlos scheinen- Exemplare dieses Chromosom un d1& andere
den Spirale der gedrehten Leıter. FEın Nukleotid NUur e1ınes. DDieses Phänomen Ianl ANıcht-
esteht AUS dreı Bestandteılen: AUS eıner Phos- disjunktion». Es annn auch während der Reifung
phorsäure und eiınem Zucker (Desöxyribose), der Geschlechtszellen auftreten. Die Ursachen
die beide mıteinander die Holme der Seıtente1- dieser Erscheinung sind nıcht bekannt. Man
le eıner Leıter bılden, SOWI1e AaUusS eıner VO  — 1er weiß aber wohl, da{ß S1€e öfter auftritt, Je Alter die
eintachen aromatischen Substanzen, den Eltern werden, VOT allem die Mutter. Wiıchtig 1st
Nukleinbasen: Adenın (A) Thymıiın (19) (zua- dabei das biologische un: nıcht das chronologı-
nın (G) un Cytosın (C) Die Nukleinbase steckt sche Lebensalter. Diese MIt dem Lebensalter ste1-
1ın den Innenkanten der Leiterholme und bıldet gende Häufigkeıt VO Nıchtdisjunktion bildet
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das wichtigste Rısıko des Kınderkriegens iın hö WIr! d das Ende der Schwangerschaft erreıicht. Be1
herem Lebensalter. Vor allem die Nıchtdisjunk- den Irısomıen vermındert sıch die Lebenstfähig-tion des Chromosoms DA (21-Ir1somie oder eıt un vermehren sıch die körperlichen
Mongolısmus!) trıtt 1er 1in den Vordergrund, weichungen 1n dem Ma({ds, w1e€e das trisomiısche
weıl s$1e häufig be] Neugeborenen auftritt. Mon:- Chromosom orößer 1St TIrısomıie der Chromo-
goloide Kınder weısen eıne 1n Anzahl und Grad 1: 142 un VO Chromosom 16 ISt ımmer
wechselnde Reıihe VO Abweichungen auf, wel: schon ın der Gebärmutter letal Irısomıen VO  —
che die Folge der unrıichtigen Dosierung der SC- anderen Chromosomen tühren meılst vOorzel-
netischen Intormation aufgrund des überzählij- tıgem Absterben 1ın der Gebärmutter, doch S1€e
sCH Vorkommens eınes Chromosoms (also reı kommen ab un: auch och bei Neugebore-anstelle VOIN zweıen) 1St NCN VOIG Die geringste Selektion 1St bei

Da be] Störung dieser Intormatıion die ge1ISst1- 21-Irısomie der Mongolısmus festzustellen, be]
CIl Fähigkeiten gestOrt werden, WIrF! d nıemand der LLUTr 8 () Prozent der Leibesfrüchte während
verwundern. Dies 1St übrigens allgemeine Regel der Schwangerschaft absterben.
bei allen chromosomalen Abweichungen, dıe SC eiım Menschen sınd numerische Chromoso-
paart sınd MIt einem Zuvie] oder Zuwenig hro- menabweichungen also sehr häufig, doch WCC[I -
mosomenmater]al. Ausnahmen davon bılden den S1€e 1n sehr hohem Ma{iß SpONtaAN durch Selek:
1Ur Irısomie und ONOsSsom1e (dreimal bzw. e1IN- ti1on schon VOT der Geburt abgestoßen. Es annn
mal des X-Chromosoms. Irısomiıe 1ST me1- ANSCHOIMMEN werden, da{fß 15 bıs O Prozent al

ein zufrälliger Befund be] 1mM übrigen L1LOTI- ler Schwangerschaften, deren Frauen sıch be.
malen un:! normal truchtbaren Frauen. Männer wulfßt sınd, in eıner vorzeıtigen Fehlgeburt enden
mıt haben eınen höheren Wuchs, (vor dem Ende des dritten Schwangerschaftsmo-
sınd aber 1mM übrıgen normal, physısch unauffäl- nats). Mehr als die Hälfte VO  3 ıhnen weIlst sehr
lıg un: truchtbar. schwere chromosomale Abweichungen aut.

Von Individuen mıt blof(ß eiınem Geschlechts-
chromosom An das nıcht werden. Indi-
viduen mıt blofß einem Y-Chromosom sınd Abweichungen ın der Struktur d67'

Chromosomennıcht lebensfähig. In der Regel 1St auch eın FÖötus
mıiıt 45 Chromosomen, denen 1Ur eın e1IN- Hıerbei bricht eın Stück des Chromosoms aAb
Zzıges X-Chromosom 1St (45, XO), nıcht ebenstä- un: heftet sıch einem anderen Chromosom
hıg, un!: 99 Prozent derartiger Föten sterben 1ın Da durchgängig eın Verlust VOIN Mater:1al
den ersten Wochen oder onaten der Schwan- auftritt, 1St die Person, die in allen iıhren Zellen
gerschaft 1b Einzelne Leibesfrüchte entgehen eıne derartige TIranslokation aufweıst, selbst
diesem intrauterinen Absterben un: können physısch un: gelst1g normal. Ungetähr Pro-
annn eın normales Leben führen. Diese weıbli;- Zent der Bevölkerung 1st Träger eıner derartıgen
chen Indiıviduen, die auch als Fälle VO  - Turner- TIranslokation. Be1 der Bıldung der Geschlechts-
Syndrom bekannt sınd, welsen einen kleinen zellen 1bt 1eS$s Anla{ß ungleicher Verteilung
Wouchs un eıne Reihe VO  S 1n Anzahl un Ernst der Chromosomen mıt partıellen oder vollstän-
wechselnden Miıßbildungen auf, S1e haben 11OT1- dıgen Monosomien oder Irısomıen ach der Be-
male Geschlechtsorgane, jedoch FEierstöcke oh: iIruchtung, wobel nochmals ein eıl abstirbt,

Eizellen. Sıe bılden infolgedessen auch WC- jedoch eın gewichtiger Anteıl: nıcht durch Na-

nıg weıbliche Geschlechtshormone. türlıche Selektion schon VOT der Geburt VCI-
Männer MIıt eiınem überzähligen X-Chromo- schwindet.

Zu strukturellen chromosomalen Va AnSOM (74, XXY) sınd normal, doch ıhre Hoden
sınd kleın: S1e sınd untfruchtbar un:! haben 1Ur SCIl kommt CS aufgrund VON Einwirkung 10nN1s1e-
unzureichende männliche Ormone. Ihre Po- render Strahlung, VOIN allerlei chemischen Agen-
tenz 1St normal, VOT allem WeNn ıhnen eın ergan- tien (von Mutagenen un: Carcınogenen), VOINN
zendes männliches Hormon verabreicht wiırd Vıren un: anderen unbekannten Ursachen. ag

Durchgängig alle Monosomien (nur eın hro: gleich 1sSt heute deutlich geworden, da{fß vererbba-
eınes bestiımmten Paares zweıen) fragile Stellen 1n den Chromosomen vorkom-

sınd bereits VOT der Geburt letal (nıcht ebensfä- NC können oder auch nıcht, die übrigens auch
hıg). Nur ın einıgen Fällen VOIN 21-Monosomıie VON sıch allein hne weıtere chromosomale
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Störungen be1 bestimmten Behinderungen dern MIt ursprünglıch keltischer Bevölkerung
WI1IC Irland Wales und auch anderen Teıilen ro{fS-autftreten können (z X-gebundene mentale

Ratardation be1 fragılem Chromosom) briıtannıens) sınd ebenso WI1IC Lıppen- un: (au-
menspalte oder Hasenscharte häufig vorkom-
mende Beispiele dafür.Abweichungen den (Genen Zusammenfassend können WIT SaASCIl, da{fß Ent-

Neben den Abweichungen den Chromoso- wicklung und Funktionijeren des Menschenwe-
men können auch Veränderungen den Nu SCI15 CIM Wunder suhbt;] programmıil1erter sukzess1-
kleinsäuren entstehen, die ıhnen verpackt VeT oder siımultaner Einwirkung Tausender VO

siınd hne da{ß den Chromosomen selbst (senen sınd die autf 23 Chromosomenpaaren A
schon bemerken 1ST Es geht jer die lagert sınd Dies alles liegt bereıts beschlossen

(Gsen-Mutatiıonen Das Gen 1ST die tunk befruchteten Eızelle, die also
tionelle Aktıivitätseinheit unserenN Nuklein- schon Potenzen sıch Lragl, sıch
SAaureiml [ Iiese Gene können sıch verändern Dıe- vollkommenen, möglicherweıse brillanten
SC Mutatiıonen sınd dem DNA ınhärent Es 1ST Menschen auszuwachsen, und normalen
Mutatıonen verdanken, da{ß AdUus$s Prımıtıven Bedingungen 1ST dies auch der gewöhnlıche Lauf
Lebenstormen Cu«c Arten der Mensch ınbe- der Dıinge.
oriffen entstanden siınd Mutatiıonen sınd also Jedes dieser Tausende VO  e (senen un jedes der
der Preıs, den WIT bezahlen für die Tatsache, da{ß 46 Chromosomen, auf denen S1IC angesiedelt
WIT als solche EexisSstTIEereN S1e entstehen autf VOI- sınd annn dennoch Veränderungen aufweılsen,
schiedene VWeıisen Sowohl «spONtan» als die entweder bereıits VOIN den Eltern ererbt siınd
dem FEinflu{ß mutagener Agentıen physı- oder 1aber IICUu eingeführt sind 1nNe Reihe

VO  e ıhnen die mMelsten chromosomalenscher Art Strahlen) chemischer Art (mutage-
Stoffe) und viraler Art Ile diese Mutatiıonen weiıchungen, sınd letal und die davon betroffe-

haben SCINCLNSAIN dafß die dequenz C1- MC Individuen sterben den ersten OoOnaten
HGE Stelle oder mehreren tellen verändert 1ST der Entwicklung SpONTtaN 1b Andere dagegen

1ST CIM durch CIM oder C1in der CIM entkommen der natürlichen Selektion und C-
ersSetzZt worden wodurch CIM ander e Kodierung ben Anlafß mehr oder WECN1LSCI schweren
stattfıindet Dıies tührt anderen Zusam:- weichungen, vermınderter Intelligenz oder SrO-
MeENSEIZUNG der Amıiınosäuren des Eıweißes, wel erer Anfälligkeıit für allerleı Krankheıten,
ches durch das Gen kodiert wırd 1E Re1- tekt1öse, degeneratıve Schäden des Gefäß der
he VO  — Funktionen wiırd beiım Menschen durch Nervensystems Krebs us  < Wır alle sınd Träger
ein aar VO Genen geregelt IDIG kom: VOI WEN1SgSTIENS bıs 10 LGZEGESST VE Genen, die
plexesten Funktionen ILLUSSCIN natürlıch durch annn be1 unNnserenNn Kındern homozygotischem
mehr als C1inN aar VO CGenen bestimmt werden, Zustand auftreten können. SO sınd Prozent der
VO  - denen jedes sC1INECN CISCHCH Beıtrag eıstet Bevölkerung symptomtreıie, vorläufig
Mıt zunehmender Komplexıtät der Best1m- kennbare Träger des LFeEZCS51VECI Gens für Muko
IMUuNg Merkmals annn auch die Wechsel viszıdose, das be] VO 1200 Neugebore-
wirkung MI1 der Umgebung zunehmendem LCI homozygotisch (d AaUS dem Erbgut beıider

Eltern) vorkommt Eingeschlossen einzelneMafß möglıch und auch deutlicher wahrnehm-
bar werden Di1e Qualität der beteiligten Gene nıcht strikt genetische Schäden sınd also be1
un: ıhrer Produkte, die VO  e Mensch Mensch Prozent der Neugeborenen sıchtbare und CI -

ziemlich verschieden 1ST wiırd e1iNeE unterschiedli- kennbare Angeborene Abweichungen
che Empfänglichkeıit für außere Faktoren MT festzustellen Das 1ST das «Basıislinienrisiko» das
sıch bringen Be1 allerleı komplexen Merkmalen Man be1 jeder Schwangerschaft läuft 1ne
un: Funktionen wırd IMan also VO  e multitakto- Reihe VON Abweichungen wırd sıch 1aber erst

rieller (d genetischer plus VO  e der Umwelt ach Eınntritt des Lebensalters ZCISCIL, dem
verursachter) Determıinatıon sprechen Klassı- schon CISCI1LC Kınder EZEUQL sınd die dann ıhrer-
sche Beispiele siınd Körperbau und Intelligenz Rısıkoträger dieser abweichenden (Jene

sındoch auch der Pathologie sınd Beispiele dafür
auftweıisbar Der SOgENANNTE «offene Rücken» Für einzelne dieser genetisch bestimmten
oder «SP1Na bıfıda» (häufig vorkommend LÄän- Schäden 1ST bereıts C1iNE SCWISSC Behandlung
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möglıch. Für manche (wie z.B die Phenylke- hen Blutsverwandten, eın totgeborenes iınd oh.
onuriıe und die Galaktosämie, beide Enzymde- nachweisbare Abweichungen, alle Fälle VO
fekte beim Kleinkind) 1St eıne Spezialdıät mMOßg- Muskelerkrankungen us
lıch, die CS den Kındern gestattet, en ziemlich
normales Leben tühren. In anderen Fällen
ann die Anhäufung VON Stoffen, welche die Fol. Die Freiheit des Wissenschaftlers:

einNe Ethik der Wıssenschaft oder desC tehlender Enzymeınwirkung ISt, bekämpft Wissenschaftlers®werden. An der VO  ; den Genen ausgehenden
Wırkung selbst können WIr aber Vorerst och Die Bıotechnologie und die Bıogenetik decken
nıcht 1e] äandern: Das einz1ıge Mıiıttel diese eın sehr weıtes Terraın 1b Sehr viele Anwendun-
genetischen chäden 1St Vorsorge. Dies 1St mMOg- SCH sınd schon Jetzt oder binnen absehbarer eıt
iıch durch die rechtzeıitige Erteilung nützlıcher möglıch. In diesem Bereich annn INan 7wel Wer-
Informationen die Betroffenen. ]as Erken- tecluster ausmachen: Der Wertecluster 1St
nen möglıcher genetischer chäden un:! das Er- 1m Feld der Eugenik angesiedelt. Eugeniık 1st die
teilen VO  e Informationen ISt, 1es iın seınem wıssenschaftliche Erforschung der Bedingun-Vermögen lıegt, die Aufgabe jedes erantwort- SCH, die günstıgsten sınd für die menschliche
ıch enkenden un: handelnden ÄArztes. Dabej Reproduktion. Ö1e 1St zugleich eıne Strömung,annn INan sıch auch eın genetisches Zentrum die siıch die Qualität der nachfolgenden Ge:
wenden, das ber spezlalısıerte diagnostische neratıonen SOrgt uch in der christlichen Tradı
Möglichkeiten verfügt und 1m Stande Ist, den Be- t1on 1St diese Idee ımmer schon wırksam SCWE-troffenen alle MT möglıche Information VeI- SCI1:! So wurde Z den geist1g Behinderten dıe
schaffen. Ehe verboten oder abgeraten, tatsächlich

Da WIr alle Träger VO  Z mindestens bıs 10 IC- jede Art VOIN sexueller Betätigung, da{ß S1€e sıch
SS1 ven (senen sınd, die iın homozygotischem W1€e asexuelle Wesen verhalten hatten. In den
Zustand Anlafß schweren Störungen geben, etzten Jahren 1St CS glücklicherweise möglıch SCscheint CS auf den ersten Blıck angeze1gt; da{fß Je- worden, diese Problematik offener bespre-der sıch 1n einem estimmten Augenblick se1nes chen, Was nıcht will, da{ß INa  S 1er keiner-
Lebens eın genetisches Zentrum wenden soll le1 Grenzen hınzunehmen habe

] )as sollte besten geschehen, bevor eıne Eugeniık 1St vielleicht alt WwW1e€e die Menschheit
Ehe geschlossen oder ZANT: Fortpflanzung überge- selbst*. Tatsächlich können WIr 1er bıs autf den
SaANSCH wırd Wıe logisch dies auch klingen Mag, Begınn uNnserer Geschichte zurückgehen. Platon

1St CS derzeıt doch nıcht Sam, und ZWAar Aaus 428-348 VOT Chr.) beschreibt in se1iner Politeija
mehr als einem Grund Der wichtigste Grund den iıdealen Staat. Eugenisch iın dessen Urganısa-hat tun mıiıt der begrenzten Anzahl VOIN Ge- tion 1St C3, da{ß der Staat ach Platon Ehen auft-
NCN, die in eiıner nıchtgezielten Untersuchung grund phılosophischer Einsichten regeln und
überprüft werden annn Eın zweıter Grund ISt, schwächliche männliche Säugliınge elimınieren
daß CS den genetischen Zentren 1mM Augenblick mMuUu Diese Prinzıpien wurden tatsächlich
physisch un materiell unmöglıch 1St, jeden und angewandt, Z ın Sparta, schwächliche kle1:
jede 1n eiınem estimmten Lebensalter, 7.B 1mM Jungen getotet wurden. Es wurde behauptet,Alter VO  w 18 der 70 Jahren, eıner genetischen da{fß auch 1m alten Rom schwache Kınder gleichUntersuchung unterziehen. ach der Geburt VO tarpeJischen Felsen OTrSolange nıcht häufiger vorkommende (Jene fen worden selen. Aus dem siebzehnten Jahrhun-durch DNA-Sonden un: andere Techniken auf- dert hören WIr eugenische Töne be1 dem Dom1i1-
espurt werden können, 1st eıne ANSCINCSSCH nıkaner Thomas Campanella 1n seinem Buch
durchgeführte genetische Untersuchung nıcht «(OC1ivıtas Solıs»: ach ıhm mu{fß der absolutistisch
möglıch und nıcht ratsam Am ehesten könnten herrschende Fürst guLe Männer und Frauen mıit-
sıch diejenigen für eıne genetische nNtersu- einander verkuppeln. Francıs Galton verwandte
chung anbieten, dıe eın Problem be] ıhren äch- 1n seinem Buch «Hereditary (sen1us» erstmals
sten Verwandten bemerkt haben Eınıge Beıispie- die Bezeichnung «Eugen1k» und definiert diese
le dafür sınd Miıßbildungen bei eıner verstorbe- als das Studium der Faktoren, welche die Rassee!1-
CM Frühgeburt, wıederholte Fehlgeburten, jede genschaften der künftigen (senerationen auf al.
OPIN VON Skelettabweichungen, Ehen mıt Na- len Gebiet_en verbesseren. Sein Ziel Wr CS, der
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Lehre VOonNn Charles Darwın («Survıval of the Fit- -größe und -form festgelegte, als Karyogramm
test») ber die natürliche Selektion techniısche darstellbare Gesamtheıit der Chromosomen)

festzustellen? Und welche Probleme stellen siıchun: politische Unterstützung geben. Be1l Gal.
tOoOnNn wırd die Qualität des Menschen VOT allem oder auch nıcht durch d1e Tatsache, daß
bestimmt mıttels der Messung der Intelligenz auch das Versicherungswesen nıcht abgene1gt
eıner erblich bestimmten Anlage. Um diese Eu- se1ın wiırd, derartige Informationen erhalten”?
genik realısıeren, schlug VOTL, Eheftähig- Und SalızZ schweıgen VO  — der Möglichkeıit, be
keitserklärungen auszustellen, die sıch auf eın stehende Erbschäden durch eingreifende gesell-

schaftliche Ma{fßnahmen eın für allemal AUsS derPunktesystem stutzen sollten, das ın einem Of-
fentlich-gesellschaftliıchen Kontrollverfahren Welt schafftfen. Glücklicherweıis sınd WIr
zustandekommen sollte. Während des Nazıreg1- och nıcht weIılt. Es 1St 1aber nıcht früh, unls

MS erreichte diese eugenische Zielsetzung ıhren schon jetzt dagegen WAPPICH. Wır wollen da:
vorläufigen menschenentehrenden Endpunkt. zunächst anknüpfen be1 dem unNnserecs erach-_
Wır sollten 1aber nıcht VECIrSCSSCH, da{fßs bereıts in tens wichtigsten ethischen Dokument diesem
den zwanzıger Jahren «infterioren» Rassen Problemkreıs, annn einıge weıter ausgreifen-
AUS Süd: und Usteuropa die Einwanderung in d1e de Orientierungen tür die Zukunft anzubijeten.
Vereinigten Saaten VO Nordamerika verwehrt Der Bericht des berühmten Hastıngs Center
wurde. uch Jjer. wurde der Zweck verfolgt, die 1St auch heute ımmer och aktuell, obwohl
Rassenreinheıt der amerıkanıschen Bevölkerung schon eLt wa 20 Jahre alt 1St Er bezieht sıch VOT

sıchern. allem auf das Gebiet der pränatalen genetischen
Die Entartung der genetischen Forschung, WI1€e Untersuchung un genetischen Beratung. Die

sS1e iın Nazideutschland Gestalt ANSCHNOMML Vertfasser dieses Berichts hatten sıch das 7Ziel gC-
hatte, tührte dazu, dafß ach dem /weıten Welt. SC  9 Rıchtlinien für den Autbau un:! die Insti-
krıeg eıne Art Bannfluch auf der Genetıik astete. tutionalısıerung pränataler diagnostischer Pro-
och War damıt die Forschung nıcht AUS der STAMLINC erarbeiten. S1e wollten damıt al] de
Welt verschwunden: Die Genetiker sıch 1n NECI, die auf dieser FEbene tätıg sınd, heltfen,
allerlei Laboratorien zurück. Ende der tünfzıger möglichst yünstıgen Voraussetzungen für eiıne
und Anfang der sechiger Jahre S1€ mi1t umsiıchtige, ınformierte und moralısch verant-

einer alle bisherigen Grenzen sprengenden Ent- wortbare Beschlufstassung kommen. Aus-
deckung Interesse. Der fanzösıische (jene- yangspunkt 1St dabe1, da{(ß die pränatalen diagno-
tiker Jerome Lejeune VOT allem hatte den Zusam- stischen Programme als Vorsorge- und Schutz-
menhang zwiıischen TIrısomıiıe M un Mongolıs- FOSTAININC betrachten sınd Was führt unmıt-
I11US festgestellt. Von da wurde eın VWer- telbar der Forderung, da{ß sS1€e optimalen
tecluster 1NSs Leben gerufen: d1e Hılfeleistung für Voraussetzungen geschehen sollten. Die Auto-
Risıkogruppen un Eltern mıt Problemen (ge HS11 betonen dies deswegen sehr, weıl S1€e ber-
meınt 1st das Rısıko, eın behindertes ınd ZUur sind, da{fß 65 diesem Punkt och csehr ha
Welt bringen). 1ermıt sınd WIr 1im Gebiet pert Darum ordern S1e, dafß diıe pränatale Diag-
der pränatalen Diagnostik und der genetischen OSC den folgendne Kriıterien enugen sollte:
Beratung gelandet. ] )as Ideal des direktiven Han Die Diagnose mu{ sıch VOT allem auf schwan-
delns wırd U  $ ersetzt durch das Ideal der nıcht- SCIC Frauen ausrıchten, VO denen iInNna  e we1(ß,
direktiven genetischen Beratung für Eltern 1n dafß S1€e gefährdet sınd
Schwierigkeiten. Weil eıne ungezügelte Verbreitung derartiger

Idiese beiden Wertecluster schieben sıch aber Diagnosetechniken unverantwortbare Anwen-
mehr und mehr ineinander: Durch den schnel- dungen mıiıt sıch bringen könnte, ordern s1e
len Aufschwung der genetischen Forschung 1st hochqualifizierte Laboratorien, gul ausgebildete
N bereıts Jetzt möglıch, Famıilien mMIıt besonde- und geübte Laboranten und gul ausgebaute Kon-
K erblichen Schäden 1in den Blıck bekom trollsysteme. Anderntalls drohte die Geftahr der
LGa Das bringt ENOTINEC Implikationen miıt negatıven Entwicklung eıner Technik, die Jetzt
sıch Was LUuUL MNan mMI1t diesem Wıssen” eht 1L14all och allein der Hoffnung und Sıcherheıit vieler
eın auf das Ersuchen VOonNn Betriebsleitungen, be] Famıiılien dienen annn
der Auswahl der künftigen Arbeitnehmer deren Wei] CS schwiıer1iger iSt, wirksame Kon:
Karyotyp (d.h die durch Chromosomenzahl, trollmechanısmen andhaben, erachten S1Ee CS
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als notwendig, da{fß INan alles UL Fehldiagno- autf reagıeren sollen: Schwangerschaftsabbruch
SCH auszuschließen. Die rechtlichen Folgen, die 1St 1Ur eıne der Möglichkeiten; ıdeal ware aber,andernfalls drohen, sınd jedenfalls sehr WenNn eın Defekt 1im genetischen Erbgut dadurchnehmen. AusgemMerZtL würde, dafß aut den Genotyp einge-i1ne langfristige Folgebegleitung wırd drin- wiırkt wiırd, 1aber die Möglichkeiten der Genthe-gend empfohlen. Es 1St jedenfalls och wen12 rapıe sınd derzeıt och nıcht weIılt eNt-bekannt ber längerfristige Folgen, also ber wickelt, schon als vollwertige AlternativeFolgen ach der Vornahme der pränatalen dienen können. Gelegentlich 1St CS ZWar mOÖg;Diagnose. lıch, phänotypisch einzugreıfen, z.B. durch dieWiıchtig 1St auch, dafür dorge ra  > da{ß Verabreichung hoher Dosen VO  - Vıtaminendie beiden Elternteıile, also auch der Vater, ausre1- während der Schwangerschaft. Es 1St aber selbst-chend informiert werden, bevor INan sich verständlich auch möglıch, AdUusSs Ehrturcht VOrtechnischen Mafsnahmen entschlie{(ßt. Die Intor- dem versehrten Leben die Geburt geschehenmatıon ann sıch beziehen autf die tinanzıellen lassen un: für die Anwendung aller Nur MOg-Kosten, den Iyp VO  - Informatıon, der als IDa lichen begleitenden Mafßnahmen dorge Lra-

werden kann, die Chancen eıner sCHh Falls die Eltern diese Verantwortung nıchtFehldiagnose un die verschiedenen Möglıch- tragen wollen, ann INan ıhnen auch vorschla-keıten, die ın dem einen oder anderen Fall offen SCNH, S1e diese Verantwortung andere abbleiben. treten
Die Prıvatsphäre des Patıenten (vor allem der Dıie Autoren des Berichts des Hastıngs Center

Mutter, aber iın manchen Fällen auch des Vaters) haben auch für diesen Fall eıne Anzahl VONmMu skrupulös geschützt werden. Diese Rıchtli- Rıchtlinien tormuliert. Sı1e betonen nachdrück-
N1ıe 1St nıcht unwichtig: Mehr und mehr entsteht lıch, da{fß diejenigen, die eiıne pränatale Diag-nämlıich die Möglıchkeit, genetische Informatio- OSC nachsuchen, sehr oft eın ınd wünschen.
NnNen ın genetischen Regıstern und/ oder arztlı- Das letzte Ziel eıner pränatalen Diagnose müfbstechen Datenbanken speichern. Di1e Autoren daher die Behandlung un Genesung des Fötusdes Berichtes lehnen aber jede Kollektivierung oder des Kındes se1n. Bıs dies möglıch wiırd, WCCTI -radıkal 1b Selbst falls die Information für die den aber och einıge Jahrzehnte vergehen. Aus
nächsten Familienmitglieder nützlıch seın diesem Grund meınen die Autoren, da{fß 1ın man-
könnte, müßte vorher och die Zustimmung des chen Fällen eın Abortus e  tet werden
Patıenten erbeten werden. könne, das Leiden und die ASt der Famılie

Der NeuUueESTE TIrend eıner Dezentralisierung un:! der Gesellschaft mildern. Dies 1St aber fürder genetischen Untersuchung darf nıcht e1- den Foetus nNnıe eıne therapeutische Maßfsnahme,
MT Vernachlässigung der Qualitätskontrolle und darum wırd dies ımmer eıne UNANSCMESSCHEtühren: Die Forderung ach Geheimhaltung, AÄAntwort leiben. Di1e untenstehenden Rıchtli-
die ANSCINCSSCHNEC Beratung, ausreichende Intor- 1en Lragen enn auch die Ambivalenz dieser Ö1-
matıon und Folgeberatung dürfen nıcht VOCI - uatıon ın sıch Ö1e können N1ıe die als Grundla-
nachlässigt werden. Vielleicht 1St CGS auch erfor- sCH eiıner solchen Entscheidung dienenden Wer-
derlich, eınen Befähigungstest für die Durchfüh- temodelle derjenigen mıteinander versöhnen,
rung pränataler Untersuchungen einzuführen. die für oder Abortus sınd. Darum wollen

Es 1STt auch nöt1g, dafß ın Fällen, ın denen die die Rıchtlinien den Pluralismus der Wertemo-
Diagnose 1m Bliıck auf ForschungszweckeD delle respektieren, während S1Ee 1aber doch eıne
NomMmMeEnN wiırd, die Patiıenten darüber klar und
deutlich informiert werden. Fälle machen:

Reihe VO  - konkreten Vorschlägen für besondere

In 96 Prozent der Fälle 1St das Untersuchungs- Die pränatale Diagnose dart nıcht gekop-ergebnis negatıv, also günst1g: Das bedeutet eıne pelt werden mıiıt eıner vorausgehenden Zustim-
ansehnliche Reduzierung der Angst be1 den Be INUuNg einem Abortus. Wenn die Eltern ber
troffenen. In den übrigen Fällen kommt INan die bevorstehende Geburt elnes Kındes mıt e1-
der Diagnose, dafß eın ınd mıt erblichen Schä- HE Defekt unterrichtet sınd, annn können S1€e
den geboren werden wırd Die Eltern (oder die auch die nötıgen Vorsorgemafsnahmen treffen,Antragstellerın bzw. der Antragsteller) mussen dieses ınd ın einem angepafßten Mılieu ZUTr
dann ın ıhrem Gewissen ausmachen, W1€e S1e dar- Welt kommen lassen.
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Die Begleitung der HPatientin mu{l Respekt Dıie Reaktionen autf diesen Bericht waren '
ausstrahlen VOT ıhrer bzw. der Eltern) Beurte1- ziemlıch unterschiedlich. Davıd Roy z B tın.
lung VO  e Schwangerschaftsabbruch. Die Sıtua- det 1n ıhm sowohl posıtıve als auch negatıve
t1on 1n jeder Famaılie 1St ın jedem Fall besonderer Punkte. Posıtiv 1St selbstverständlıch, da{fß der Be-
Art Darum mu der Begleiter oder Berater völ richt die automatiısche Koppelung des Antrags
lıge Toleranz aufbringen für die unvorhersehba- auf eıne pränatale Dıiagnose und der Zustim-
Hen Probleme, die 1n der Entscheidungssitua- INUNS ZU Abortus be1 posıtıvem ntersu-
t10N, die VOIN eıner posıtıven Diagnose ausgelöst chungsergebnis durchbricht. Ofrt geschieht diese
wiırd, auftreten können. Koppelung bloß ach Art eıner Reflexreaktion,

Wenn eıne pränatale oder postnatale Behand- wodurch dann 1n jedem Fall die Möglıichkeıit e1-
lung möglıch 1St, mussen die Eltern davon 1n AaUS- HC ethischen Erörterung zuniıichte gemacht
reichender We1ise unterrichtet werden. wırd Nach meınem Empftinden 1St dies eıner der

In eınem Fall, in dem bestimmte Störungen posıtıvsten Beıträge dieses Berichtes SCWESCHI.
in Verbindung mıt dem Geschlecht des FÖötus Noch allzu oft stellen WIr aber fest, da{fß jeder Re-
auftreten können, diese 1aber vorläufig och spekt VOT dem verletzten Leben unmöglıch C-
nıcht diagnostizierbar sind, mu{l die Intorma- worden 1St durch die fast automatısche Reaktion,
t10Nn den Eltern gegeben werden, Weilln S1e darum da{(ß I11all sıch be1 posıtıver Reaktion sofort für
nachsuchen. Die Tatsache, da{fß dann viele Schwangerschaftsabbruch entscheıidet. Die Ent-
Schwangerschaftsabbrüche tolgen werden, ohne wicklung 1m Ethos WUHSEIEGN Gesellschaft scheint
da{ß die Störung schon klar indizıert ISt, muf{fß ın diesem Punkt quası unumkehrbar geworden
aber Vorsicht aNSPOTNCNH. se1n. Und WeNn es auch ınnl eıne Stiımme iın

Selbst W€hfl die Untersuchungsergebnisse der VW üste se1n INas, wollen WIr doch ımmer
lafß wıdersprüchlichen Deutungen geben, wıeder dieser Achtung VOT dem Leben aufru-
darf INa  — den Eltern die Intormatıon nıcht VOI- fen Wır VELSCSSCI jedenfalls allzusehr, dafß WIr
enthalten. Diese Sıtuation wiırd sıch ın Zukunft Samıt und sonders endliche Wesen sind, begrenzt
oft wıederholen, Wenn INan Chromosomenano- 1n unseren Möglıichkeiten und jeder auf besonde-
malıen och unbekannter oder kontroverser Weıse VOIN persönlıchen Verletzungen gezeich-
Tragweıte entdecken wırd MEr Darın liegt das Drama der menschlichen

Obwohl die Autoren sıch stark verwahren SC- Exıistenz. FEın EersSter Schrıtt auf dem Weg, diese
sCH jede ewegung, die für eıne Koppelung VO  - Achtung VOTL dem Leben verwirklıchen, lıegt
Geschlechtsuntersuchung un eiınem möglichen ach meınem Empfinden ın der Entkoppelung
nachfolgenden Schwangerschaftsabbruch eiıntre- VO  - posıtıver Diagnose und Abortus. Das Wiıch:
ten könnte, tinden S1€e CS doch für unangebracht, t1gste, das dann geschehen mudßß, 1ST eıne ehrliche
da{ß dagegen gesetzliche Restriktionen all  - Gewissenserwägung über die Werte und die Un:-
wandt werden sollten. Wohl tinden S1€, da{ß Ial werte, die 1er NT: Debatte stehen.
den Eltern abraten MUSSE, eıne pränatale Dıagno- Bereıits se1it den Anfängen der Anwendung der

mıt solchen Zielsetzungen vornehmen las pränatalen Diagnose wırd hıngewıiesen auf die
SC  S S1e wollen 1aber die grundlegende Freiheit gewichtige Bedeutung eıner richtigen Diagnose
der elterlichen Gewissentscheidung verteidigen. und eiıner SCHAUCICI Intormatıiıon be1 der Beglei-

Wenn ann 1aber doch eın ınd MmMIt schweren Lung VO  e Patiıenten VO  - /entren für die Erfor-
Abweichungen geboren wiırd, mMU ıhm alle L1UTr schung und Dıiagnose menschlichen Erbgutes.
möglıche dorge zute1l werden, die tradıtioneller- Es ISt evident, da{fß die schwangere Frau, die
welse Neugeborenen mıt Abweichungen ZUSC- eıne pränatale Diagnose bıttet, entsetzlich
wandt WIr:! d schwere Probleme durchmacht. Das Miılıeu, iın

Die bestehenden Möglichkeiten pränataler dem die Aa lebt, annn ZWaar stark törderlich
Diagnose dürten nıemals angewandt werden, oder nachteıilıg für die Möglıchkeıt der Verarbei-
da{f S1e gedeutet werden könnten als eıne Art 1M - Lung dieser Probleme se1n. ber be] allen esteht
plizıte Erklärung, da{fß INa  ; denjenıgen, die miıt doch wirkliche Furcht VOT eiınem ernsten Defekt

des erwartenden Kındes. Und Was dann”pränatal dıagnostizıerbaren Abweichungen, ge-
boren werden, keıine Hılte und medizinısche Hıer kommt zunächst einmal die Begleitung
Versorgung zukommen lassen oder diese abbre 1n der eIt. des artens auf das Untersuchungser-
chen wolle gebnıis. Das beste Verhalten scheint uns dies
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se1n: «Das 1St eın Problem für heute. Lernen S16e, nıcht möglıch 1St den SOr Zil indern.
nıcht aTran denken!» Tatsächlich 1ST das Er- Wıe An INnan die pränatale Diagnose in diesen
gebnis ın 96 Prozent aller Fälle negatıv. Rahmen einordnen? 1ıbt die Medizin nıcht all

Nachher kommt dann die Begleitung, wenn eilfertig dem Drängen der Gesellschaft nach,
das Untersuchungsergebnis pOSIt1V 1St Meiıstens Behinderte abzuwehren?
hat die Patientin dann mıt Schuldgefühlen Die Entscheidungstreiheit der Eltern L1C-

kämpften («Bın iıch denn minderwertig? ber spektieren, das 1St nıcht ımmer möglıch in einem
fast nıemand hat eın vollkommenes genetisches auf Menschlichkeit bedachten Kontext: uch
Erbgut!) der MIt Zweıfteln hinsıichtlich der der Arzt hat se1ne Verantwortung ra un:!
Qualität des Ehepartners oder anderer Kınder. annn sıch nıcht ın eıne Rolle hıneinzwıngen las:
Selbstverständlich wırd auch Hılfe nötıg se1ın SCIL, die ıhm die Patientin der der Patıent auf-
e1ım Treffen eıner Entscheidung 1mM Blick auf drängt. Er mMu eıne eindeutige Haltung einneh-
das erwartete ınd Schwangerschaftsabbruch CS  S ber WAas 1sSt Cun, WEln die Patientin
der Unterrichtung ber verfügbare den Um:- der der Patıent eıne total andersartige Leben-
ständen angepaßte Hılfen, dem ınd eın saufassung hat?
menschenwürdiges Daseın garantıeren: «])Jas i1ne ethıische Reflexion mu{fß terner der
verlangt sehr 1e] eıt un: Energıe, aber in zi1em- schnellen Entwicklung dieser Einsichten und ıh:
ıch allen Fällen entsteht eıne warmherz1g- I großen Wıderhall ın UuUNseTeTr Gesellschaft
menschliche un!: dauerhafte Beziehung, dıe - Rechnung ra Das implıziert, da{fß der ethi-
kennzeichnet 1St VO beiderseıitiger Sympathıe sche Reflexionsrahmen vollkommen elastıisch
un: Verständnis zwıischen dem Genetiker un: gehalten werden muldß, sıch den veränderten
dem Behinderten, der ach vollkommener Notwendigkeiten der Herausforderungen
Selbstverwirklichug und nıcht ach blofßen Mıt- können. Es steht jedenfalls fest, da{fß
teln verlangt un: der 1ın den meılsten Fällen nıcht jedes menschlıiche Wesen Träger genetisch be.
klagt.»7 stimmter Abweiıchungen 1St Die Achtung VOT

Eın schwieriger, aber wichtiger Punkt ISt, da{fß dem versehrten Leben in der heıter-gelassenen
der Genetiker keinen Druck auf die Patientin Beziehung zwiıischen den Eltern un: dem Adl-

ausubt 1ın Sachen der Entscheidung für der BC- ınd könnte dann vielleicht optıimal er-

SCIL einen Schwangerschaftsabbruch. Mıiıt Recht Stutzt werden durch eıne wirkliche Grundhal-
annn Ian die Frage stellen: Mulfß CS das Ziel des Lung solidarıscher Verantwortlichkeit: We ATC all
arztlichen Genetikers se1n, alle Geburtsfehler tellow UtLants
verhindern? Die meılisten VOIN ıhnen werden Damıuıt stehen WIr aber bereits mıtten in der
wahrscheinlich hne zögern aıntworten Ja! ethischen Bewertung. Unser ethischer Ma({(istab
Verschiedene Spitzengentiker plädieren aber für die Förderung der menschlichen DPerson 1n
eıne nıchtdirektive Begleitung hinsıchtlich der sıch selbst un: iın a]] ıhren Beziehungen
ragen, welche die fernere Zukuntft des Foetus scheıint Außerst bescheiden, WE WIr ıh VCI-

betreffen, und verurteilen die Handlungsweise gleichen mıt dem schwindelerregenden Autft-
ıhrer Kollegen, die darauf abzıelen, dıe Geburt schwung der Biotechnologie un:! der Bıogene-
ehinderter Kınder verhüten. tik Und doch 1St dies eın Ma{(istab blo{fß für

Der Bericht hat gleichzeıtg mıiıt Recht tromme Seelen. Negatıv ausgedrückt: Er hındert
versucht, die eugenische Sıcht weI1lt WwW1e€e mMOg- unNs daran, 1in Eınseitigkeiten vertallen. Posıtiv
ıch auszuschalten, wodurch die Achtung VOT betrachtet: Er hält immer aufs CC“ den Dialog
dem versehrten Leben wen1gstens nıcht unmıt- mıt der Erfahrung derjenıgen offen, die mıt der
telbar AUS dem Ethos verschwinden wırd ber konkreten Forschung un der damıt gepaarten
INan ann sıch doch och weıtere ragen stellen: Anwendung befafßt sınd Aus diesem Dıialog
Wırd ohl auch ausreichend die Notwendigkeıt können WIr terner Jjer spezifischere Werteorijen-
eıner Ötalen und neonatalen Heilkunde CI WO- tierungen ableıiten.
gen? Warum erwenden WIr sovıiele Fınanzmlıit- Die Achtung VOT dem menschlichen Leben
tel diese Forschung, während 1L1LAall mehr und und damıt auch VOTL der nverletztlichkeit dieses

Lebens kommt konkret ZU Ausdruck in dermehr Hılfen für das Auffangen VON Behinderten
abbaut? Die Medizın hat doch die Aufgabe, Anerkennung der wechselseıtigen Verwoben:-
Kranken helten, heılen und dies eıt alles dessen, Was MIıt diesem Leben eiun
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hat Es WAalc absurd un: moralısch ungerecht - ıch INSPLırıerten Lebensauffassung Wenn INnan

diviıduelle, unmıttelbare Interessen hıntanzustel jedentalls eiNerseIlIts Achtung VOT dem behinder-
len für breıitere un: langfristigere Interessen, ten Leben aufbringen ll MU: ILan zugleich
wenn dadurch die Achtung VOT dem menschlı- bereit SC1IMN, auch die Folgen daraus tragen
chen Leben MIt Füßen würde W/e SUC- uch jer steht die christliche Tradıtion Modell
ceed1 and PaYy later In diesem Sınn mu{flß für Menschlichkeit Diese Geschichte hat sıch
die eugenische Versuchung wlieder SC- Laufe der christlichen Jahrhunderte schon
dämmt werden Für uns 1ST das CEINZISAFTLIgE Men: unzählbare Male wıederholt die Sorge für die
schenwesen auch WE CS behindert 1ST CIM Armen, d1e Pestkranken die Geisteskranken
IC Aufruf verantwor tbar em Wırd CS auch G1LIG tatkräftige Sorge für den
Handeln behinderten Mıiıtmenschen geben? der besser

Dıes ımplızıert zugleich CIM fiefe Achtung für Werden WIL imstande SC1UIMN, die großartigen Er-
die Eıinzigartigkeit und die damıt geDaaArTE Ver- rungenschaiften des Auffangens un:! Begleıtens
schiedenartigkeit der menschlichen FExıstenz Behinderter qualitativ hochwertig WIC 1Ur
iıne derartıge Werteorijentierung auszusprechen möglıch och eıitfer auszubauen?
bedeutet zugleich xroße Fragezeichen anzubrin- Diese Werteorientierungen machen CI MO$S-
SCIl Zukunft möglıchen Technik lıche Verankerung sowohl der Wissenschaft als
WIC dem Clonen un: dergleichen Dıie Verkür- auch der Ethik diesem Handlungsbereich

GT konkreter Hoffentlich tunktionieren S1ICZUNS des Wertes CINZISAFLIgEN menschlıi-
chen Person auf die Inftormation ber SCHEC- nıcht blof(ß ErSsi ach der Schaffung vollendeter
tische Konstıitution bedeutet tatsächlich CIM Tatsachen sondern sıch auch als rich-
tiefgreifende Bedrohung für C116 menschenwür- tungweısend für den Ausbau der Biotechnik un!
dıge Entwicklung unlserer Gesellschaft Bıogenetik selbst Be1 ll dem sollte VOT allem

Damıt kommen WITL ZUur soz1alen Verantwor- das Biıld gedacht werden das UMNSETE Kultur sıch
(ung jeden, der sıch diese Forschung SC1- VO ınd macht Ist CS nıcht S dafß ein ınd
GT Aufgabe gemacht hat Die Freiheit des W ıs- den extiremsten Erwartungen SCHHEGT: Eltern ent-
senschaftlers ann nıemals absolut SC1IMN Ö1e 1ST sprechen mu{$? och MI6 1ST der Drang ach Ee1-

verankert auf Menschlichkeit LIC vollkommenen ınd gro(fß SCWESCH IDIE
bedachten Projekt für C116 GeseHschaft ıhrer ede VO  3 der medizınıschen Indikation
Gesamtheit Der Mythos wertfreien W 1ıs- A4US genetischen Gründen scheint denn auch eher
senschaft 1ST ohnehın längst zerbrochen Die Cn schön verhüllender Euphemismus SC1IN,
aum och autzuhaltende Spirale der ZENELL- wobe!l INan grundlegenden Werten, die 1er
schen Forschung 1ST aber VOoNn solchen Art Spiel sınd keinerlei Beachtung schenkt IBG
da{fß WIL och mehr können VON Auffassung, da{fß der Mensch L1UTr dann gesund
starken ethischen und qualitativen Begleitung 1ST wenn en ınnerhal der Gesellschaft ganz NOT-

mal tunktionıeren kann, 1ST CIM 1NweIls aut diederjenigen, die die Verantwortung für diese For-
schung autf sıchXhaben überspannten Erwartungen die MN derzeit

Schließlich bleibt un: wırd CS mehr C1- die Medizın serfzen begonnen hat Zugleich
nn INnan MITT Recht daran zweıteln obmachtvolle Herausforderung für GCIMNE christ-

ıch InNSpırLErTE Gemeinschatt lernen IMI Le1 dies och ausreichende CGarantıen für die De:
den un Begrenzungen umzugehen Biısher hat bensfähigkeit VWNSCHEGN Gesellschaft bieten wırd
INan diese Frage VOT allem autf das CISCILC Leiden Wıe werden WITL Spater MItTt Behinderten um  —-
und die CISCHC Begrenztheit bezogen hne C1- hen? Werden WITL SIC nıcht als zufällıg durch das

CX ZECSSIVC Leidensmystik vertallen wollen Netz geschlüpfte Überlebende betrachten? Wer-
hat die Christenheit sıch och bemuüuht den WIT dann auch Altersschwachsinnige als
dem leiıdenden Menschen ahe SC1IM Nun überflüssiges Leben betrachten?
stellt unlls die Genetik VOTL CIM ganz andere und
anscheinend 1e] mühsamer ertragende Le1- SchlufßSsüberlegungendenserfahrung: Kann ich das MAELINEMNM ınd
tun” Inwietern bın iıch annn miıtverantwortlich Die Genetik steht auch weıterhin VOTLT zußerst
tfür SC1IMN Unglück? I dies wiırd heiklen Problemen DDiese werden sıch sıcherlich
Prüfstein für die schöpfterische Kraft christ- nıcht vermındern Gegenteıl Datür 1ST CS für
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uns wichtig, dafß die Möglichkeiten, die 1es- wırd jedenfalls darın liegen, W1e INnan die Sorgebezüglichen ethischen Probleme mıteinander für das Wohl künftiger Generationen un: die
besprechen, ausgeweıtet werden. Dıies ann VOT - nıchtdirektive Begleitung der Eltern auteinander
läufig verwirklıicht werden durch eıne Veranke- abstimmen soll Die 1er Wer skizzierten Werte-
rung der Ethik 1ın der genetischen Forschung orıentierungen können ennn auch eiınen ersten
un durch eıne nıchtdirektive Begleitung der Leıitfaden bieten für die Integration der Möglıch-
05 mıiıt Problemen. Das Problem der Zukunft keiten der Genetik in das Leben der Gesellschaft.
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